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Kurznotiert
Naturschutzgebiet:
Hunde an die Leine
Aachen.Das Problem von unan-
geleinten Hunden in Natur-
schutzgebieten nimmt immer
weiter zu. Beinahe täglich rufen
Bürger bei der Städteregion
Aachen an, weil Hunde in Na-
turschutzgebieten frei herum-
laufen. „AnmanchenOrten ist
es nicht nur ein Hund, der un-
angeleint geführt wird, sondern
gleichmehrere Hunde“, weiß
Richard Bollig vomUmweltamt
der Städteregion. Die freilaufen-
den Hunde schrecken vor allem
Vögel auf, die auf dem Boden
brüten. Darunter zum Beispiel
die streng geschützte Heideler-
che. Seltene Tiere sind oft sehr
scheu, deshalb sollen sie imNa-
turschutzgebiet besonders ge-
schützt werden. „Auch Rehemit
ihren Kitzen sind gefährdet. Die
Jungtiere werden von denHun-
denmanchmal zu Tode gebis-
sen oder gehetzt. Es besteht zu-
dem die große Gefahr, dass die
Rehe in Panik über die Straße
laufen. Und dannwill auch kei-
ner der Hundehalter hinter dem
Steuer eines herannahenden
Autos sitzen“, so Bollig. Bei Fra-
gen steht Richard Bollig vom
Umweltamt unter☏
0241/51982633 oder per E-Mail
an richard.bollig@staedteregi-
on-aachen.de zur Verfügung.

Wabemacht die
Fahrräder wieder flott
Aachen.Die Fahrradsaison steht
vor der Tür, und es wird Zeit, das
Fahrrad wieder hervorzukramen
und zu checken. Häufig stellt
man dabei fest, dass an dem
Zweirad ein Teil fehlt oder es
„aufgerüstet“ werden sollte. Die
beliebte Aktion „Fahrrad wieder
flott, mit Teilen vom Schrott“
hilft allen Interessierten dabei,
die fehlenden und begehrten
Fahrradteile oder auch kom-
plette Fahrräder zu finden. In
diesem Jahr geht sie am Sams-
tag, 26. Mai, von 10 bis 14 Uhr
auf demWabe-Gelände an der
Jülicher Straße 216 über die
Bühne.

„Kreatives Tönen“
im Gemeindehaus
Aachen.Die evangelische Initia-
tive „Engagiert älter werden“
lädt zum „kreativen Tönen“ ein.
In demGemeindehaus an der
Annastraße 35 gibt es am heuti-
gen Freitag, 25. Mai, und am
Dienstag, 29. Juni, jeweils von
18-19.30 Uhr dieMöglichkeit,
die eigene Stimme auf eine viel-
leicht neueWeise zu entdecken.
Die Leitung habenMonika Ton-
hauser und Petra Dickmeis. An-
meldungen werden erbeten
unter☏ 0241/21155 an. Pro
Person werden 1,50 Euro fällig.

Kreative Sommerferien
mit dem DRk
Aachen. In Kooperationmit
dem Ludwig Forum bietet das
Deutsche Rote Kreuz (DRK) eine
kreative Ferienwoche vom 23.7.
bis zum 27.7. für Kinder von sie-
ben bis zwölf Jahren an. Der
Kurs findet jeweils von 10 bis 15
Uhr im Ludwig Forum, Jüli-
cherstraße 97-109, statt. Male-
rei, Druck, Comic, plastisches
Arbeitenmit Ton, Draht, Gips –
in der Kreativwerkstatt ist vieles
möglich. ImGeigen-Schnup-
perkurs können Kinder von fünf
bis acht Jahren verschiedene
Streichinstrumente kennenler-
nen, gemeinsam singen und
sichmusikalisch kreativ betäti-
gen. Diemusikalischen Ferien-
spiele finden in derWoche vom
16.7. bis zum 20.7. und vom
13.8. bis 17.8. jeweils von 10 bis
13 Uhr imDepot, Talstraße
statt. Kursanmeldungen und
Infos gibt es unter☏ 0241/
1802555 oder per E-Mail an
kursanmeldung@drk.ac

Blutspendetermin in der
Grundschule Eilendorf
Aachen. Eine Blutspende kann
Leben retten. Den nächsten
DRK-Spendetermin in Eilendorf
gibt es amDienstag, 29. Mai,
von 16.30-19.30 Uhr, in der
Grundschule, Brühlstraße 2. Als
Dankeschön erhalten Spender
ein „Zappzarapp-Zecken-Set“
mit den richtigen Utensilien
gegen die ungebetenen Blutsau-
ger, denenman das Lebenseli-
xier nur ungerne überlässt.

Nach dem ende der kleinkunstreihe präsentiert der kabarettistWendelin Haverkamp noch einmal ein Programmmit Freunden

DerRückfall: „!AuBanan“aufderBurgWilhelmstein

Aachen/Würselen. Andere fangen
ja wieder mit dem Rauchen an
oder halten die vegetarische Er-
nährung nicht durch. Wendelin
Haverkamps Rückfall wirkt da-
gegen weniger gescheitert. Nach
dem definitiv-unwiderruflich-
endgültigen Ende seiner Klein-
kunstreihe „!Au Banan“ bringt der
Aachener Kabarettist nun ein
neues Programm im bewährten
Format auf die Bühne.

Auf eine andere diesmal, denn
nach 25 Jahren „!Au Banan“ zu-
nächst im Jakobshof und später im
Franz wollte Haverkamp die Reihe
beschließen, wenn es am schöns-
ten ist. So schön sei es gewesen,
meinte hingegen Hans Brings, der
Veranstaltungsmanager der Burg
Wilhelmstein inWürselen, dass es
doch jetzt schade wäre ...

Dass es nun noch mal ein „!Au
Banan“-Programm auf der Burg
Wilhelmstein gibt, ist das Ergebnis
einer klaren Aufgabenverteilung:
Brings erledigt das Organisatori-
sche, weil das Haverkamp bei der
dereinst so erfolgreichen Reihe
doch arg verdrossen hatte. Davon
unbelastet kann der Kabarettist
nun wieder Freunde einladen, um
mit ihnen das moderne Leben

gegen den Strich zu bürsten.
Zu erleben ist das am Sonntag,

3. Juni, ab 19 Uhr unter dem Titel
„!Au Banan: Summertime aufWil-
helmstein – Haverkamp lädt
Freunde ein“. Eingeladen ist zum
Beispiel Horst Evers, preisgekrönte
Größe des deutschen Kabaretts
und live ebenso erfolgreichwiemit
seinen Büchern.Mit dabei ist auch
JochenMalmsheimer, unter ande-
rem Fernsehguckern bekannt
durch die ZDF-Sendung „Neues
aus der Anstalt“. Der Dritte im
Bunde hat eine kurze Anreise. Die-
ter Kaspari wird mit seinemÖcher
Blues für den gutenTon sorgen, be-
gleitet von Uwe Böttcher.

Keine Reihe mehr

Ein richtiger Rückfall soll es aber
nicht werden. Von einer Neuauf-
lage der Kleinkunstreihe will Ha-
verkampnichtswissen.Wenn aber
die richtigen Freunde in der Nähe
seien und die Bühne auf BurgWil-
helmstein gerade frei sei ...

Weil das aber von Zufällen ab-
hängt, könnte der kommende
Sonntag für eingefleischte „!AuBa-
nan“-Fans doch eine einmalige
Gelegenheit sein. (wb)

Überredet: Hans Brings (r.) nimmtWendelin Haverkampdasorganisatorische ab, daswar die Bedingung für das
neue „!au Banan“-Programm“. Fortsetzung? kann sein, muss aber nicht. Foto: andreas Herrmann

Arleen Schüßler und Benedikt Sigmund haben mit dem Team „Queen of
kingz“ das Finale der RTL-actionshow „Team Ninja Warrior Germany“ am
sonntag erreicht. Training an der ottostraße und in amsterdam.

ZweiAachenerkämpfen
um100 000Euro

Von Joel teichmann

Aachen. Es ist „nur“ ein Parcours,
den Arleen Schüßler und Benedikt
Sigmund durchlaufen müssen.
Wobei beide eigentlich gar nicht
viel laufen. Vielmehr durchsprin-
gen sie ihn, wenn sie sich nicht ge-
rade über diverseHindernisse han-
geln oder klettern. Die in Aachen
lebenden Sportler nehmen an der
RTL-Actionshow „Team Ninja
Warrior Germany“ teil. Am kom-
menden Sonntag, 27. Mai, sind sie
gemeinsam mit Teampartner
Christian Harmat im Finale der
Sendung zu sehen.

„Queen of Kingz“ nennt sich
das Trio, also „Königin der Kö-
nige“. Warum? „Wir sind das ein-
zige Team, das eine Frau als Kapitä-
nin hat“, erklärt Benedikt Sig-
mund. „Weil wir auch die stärkste
Frau haben“, ergänzt der 34-jäh-
rige Aachener und grinst seine
Trainingspartnerin an. Sechs Mal
dieWoche trainieren beide fleißig,
um sich auf die Show vorzuberei-
ten. „Es ist wie einVollzeitjob“, be-
tonen sie unisono. Einerseits boul-
dern sie, was man mit Klettern
ohne Sicherung beschreiben
könnte. Andererseits verbringen
sie jede Menge Zeit an der Otto-
straße – dort betreibt Sigmund
nämlich ein Studio für Kleingrup-
pen- und Einzeltraining.

Beim Domspringen dabei

Welche Hindernisse in der jeweili-
gen „Ninja Warrior“-Sendung ge-
meistert werden müssen, wissen
die Teilnehmenden im Vorhinein
nicht. „Wir fahrenmanchmal zum
Üben nach Amsterdam“, erzählt
Arleen Schüßler. In eine Halle, die
eigens für solche Herausforderun-
gen errichtetwurde.Generell seien
die Trainingsmöglichkeiten in der
Region sehr gut, sagt die 26-Jäh-
rige, die 2016 als erste Aachenerin
beim Frauenwettbewerb des Dom-
springens auf dem Katschhof teil-
genommen hat. Damals ging sie
als Leichtathletin der Aachener
Turngemeinde (ATG) an den Start
des Stabhochsprungwettbewerbs.

In der Show müssen die beiden
sich zum Beispiel entlang einer
waagerechten Säule hangeln, an
Seilen schwingen und sich „der
Wand“ stellen – eine vier Meter
hohe, um genau zu sein. Griffkraft
ist gefragt, Ausdauer und jede
Menge Muskelkraft. „Viele Leute
sehen die Sendung und behaup-
ten: Das kann ich auch“, meint
Benedikt Sigmund. Bis sie dann
vor den monströsen Hindernissen
stehen und die gigantischen Ab-
stände realisieren.

Ammeisten fürchtet sichArleen
Schüßler übrigens vor „Gleichge-

wichtssachen“, beichtet sie. „Da
kannmanverdammt gut sein.Und
doch rausfliegen.“ EinWackler ge-
nügt.

„Ich bin gescheitert“

Im Gegensatz zu Sigmund konnte
sie in einem vorherigen Einzel-
Wettbewerb von „Ninja Warrior
Germany“ schon Erfahrungen
sammeln. „Man könnte aber sa-
gen: Ich bin gescheitert“, gab die
Psychologiestudentin zu. Bereits
am zweiten Hindernis verabschie-
dete sie sich.

Auch bei der kommenden Ein-
zel-Ausgabenehmen Schüßler und
Sigmund teil. Und aus dem Team

werden dann zwei Rivalen – aber
solche, die dem jeweils anderen
dennoch die Daumen drücken.

Erst einmal soll nun bei „Team
NinjaWarriorGermany“ aber alles
besser werden. Durch die ersten
Runden hat sich „Queen of Kingz“
bereits gekämpft, jetzt warten im
Finale neun andere Teams auf sie.
Der Gewinner darf sich über eine
Prämie in Höhe von 100 000 Euro
freuen.Obdem teils Aachener Trio
das gelingt, lässt sich am Sonntag,
27. Mai, ab 20.15 Uhr bei RTL ver-
folgen.

? Die sendung im Internet:
www.rtl.de/cms/sendungen/
show/team-ninja-warrior.html

Training ist alles: Die beiden aachener arleen schüßler und Benedikt sig-
mund haben das Finale der RTL-show „Team NinjaWarrior Germany“ er-
reicht. Zu sehen ist das am sonntag. Foto: Joel Teichmann

Verdammt lang her: sibille spiegel undUlrich Lieser in derausstellung, die
sich mit der geologischen entwicklung des Lousbergs befasst. eröffnet
wird sie am sonntag im kerstenschen Pavillon. Foto: Heike Lachmann

ausstellung zu 90 Millionen Jahren Geschichte

AlsderLousbergnochvon
Haienumkreistwurde

Von martina Stöhr

Aachen. „Der Lousberg ist etwas
ganz Besonderes“, sagt der Geo-
loge Ulrich Lieser und lädt die
Aachener zu einer Entdeckungs-
reise ein. Gemeinsam mit Eva
Stock und Adelheid Siebigs hat er
eine Ausstellung vorbereitet, die
am Sonntag, 27. Mai, um 11 Uhr
im Kerstenschen Pavillon eröffnet
wird.

Im Mittelpunkt stehen 90 Mil-
lionen Jahre Entwicklungsge-
schichte eines geologischenDenk-
mals.Mit diesemAngebot setzt die
Lousberg Gesellschaft ihre Veran-
staltungsreihe fort, in deren Rah-
men immer wieder neue Aspekte
des Lousbergs beleuchtet werden.
„Und mit Blick auf seine geologi-
sche Geschichte hat der Lousberg
einiges zu bieten“, meint Lieser.

Dass hier schon Haifischzähne
und Muscheln gefunden wurden,
sei gar nicht so verwunderlich, sagt
er. Denn vor 90 Millionen Jahren
war Aachen überflutet. Was da-
nach geschah, erfahren die Besu-
cher im Kerstenschen Pavillon auf
Plakaten. Außerdem zeigt ein Vi-
deo einen Drohnenflug, der laut
Lieser einen ganz besonderenBlick
auf den Aachener „Hausberg“ ge-
währt. Und wer mag, schließt sich
einer der Führungen an, bei denen
Ulrich Lieser gleich vor Ort die
geologischen Besonderheiten des
Lousbergs beleuchtet. Bei einem
„Entdeckerspiel“ geht es schließ-
lich darum, möglichst viele unter-
schiedliche Steine zu finden und
zu beschreiben.

Die Aachener sind nicht immer
sehr pfleglich mit ihrem Berg um-
gegangen. Der lieferte Sand und
den beliebten Vetschauer Kalk-
stein, an dem sich die Bauleute
laut Lieser fleißig bedienten. Da-
mals war der Berg noch kahl und
ohne Vegetation, und dieser Raub-
bau wäre vielleicht gar nicht mehr
lange gut gegangen. Doch dann
kamNapoleon, und er sei gewisser-

maßen der Retter des Lousbergs,
meint Lieser. Napoleon machte
den Berg zu einem Park und damit
zu dem,was er heute ist. „Der Lous-
berg steht gleich drei Mal unter
Denkmalschutz“, sagt Sibille Spie-
gel von der Lousberg Gesellschaft.
Er ist demnach ein geologisches
Denkmal, ein archäologisches
Denkmal sowie ein Parkdenkmal.

Und unter geologischen Ge-
sichtspunkten ist seine Entwick-
lung inhöchstemMaße spannend,
meint Lieser. Der Lousberg sei ein
„Zeugenberg“, führt er weiter aus,
„das heißt, er ist der Überrest frü-
herer, sehr harter Deckschichten,
die sich ursprünglich über den ge-
samten Aachener Talkessel er-
streckten.“ Die Ausstellung be-
leuchtet seine Beschaffenheit und
zeigt die geologischen Schichten
und ihre Besonderheiten. Dazu ge-
hören auch die feuersteinführen-
den Kalksteine auf der Bergkuppe,
die in der Jungsteinzeit zur Ferti-
gung von Werkzeugen abgebaut
wurden.

Noch bis September zu sehen

Die Idee der Ausstellung geht auf
Prof. em. RolandWalter und Sibille
Spiegel zurück. Für die Realisie-
rung zeichnet das Büro ahu AG
Aachen verantwortlich. Inhaltlich
haben sie Eva Stock undUlrich Lie-
ser umgesetzt. Der Lousberg Ge-
sellschaft liegt Aachens Hausberg
besonders am Herzen, und Ulrich
Lieser lobt deren Einsatz für die
Pflege des Lousbergs.

Die Ausstellung „90 Millionen
Jahre Lousberg“ wird am Sonntag,
27. Mai, um 11 Uhr im Kersten-
schen Pavillon eröffnet. Nach
einer kurzen Ansprache ist eine
kleine Führung geplant. Weitere
geologische Führungen gibt es am
Sonntag, 17. Juni, und Sonntag,
15. Juli, jeweils um 11 Uhr. Die
Ausstellung ist bis zum 2. Septem-
ber jeweils mittwochs und sams-
tags von 15 bis 17 Uhr geöffnet.


